
Aichach- M^ Friedberger 

Wocßenbkatt
Preis: vierteljährig 30 kr. — Bei Inseraten wird die Spaltzeile zu 3 kr. berechnet.

Sonntag J^Q 2^ 7* Juli 1861.

Aufforderung.
MrUssc»schuft der Wirthswittive KreScenz Hackl von Rimicn- 

thal bett.
Alle diejenigen Personen, welche an dem Nachlaß 

der verlebten Wirlhöwittwe Kreücenz Hackl von Rin- 
nenthal irgend Ansprüche zu machen haben, werden 
hiemit anfgefordert, diese ihre Ansprüche bei Vermei­
dung der Nichlberücksichtigung

binnen 14 Tagen
hierorts anznmelden.

Friedberg am 25. Juni 1861.
Kgl. Laildgericht Friedberg.

-Widder.

Bekanntmachung-.
An den Magistrat Friedberg und sämmtliche 

Gemeindeverwaltungen.
Hebung der Nindviehzncbt, hier die Abhaltung von Inchtbnllen- 

Märkten bctr.
Die hohe Ausschreibung vom 24. Juni 1861, 

(KreiöamtSblatt Nr. 56 S. 1098) ist sogleich geeignet 
in der Gemeinde bekannt zu geben und -zu veröffent­
lichen.

Am 2. Juli 1861.
Königliches Landgericht Friedberg.

Widder.

Bekanntmachung.
Anffindcn gestohlener Gegenstände betr.

Der Gütler Martin Haas von Schnellmanskreut 
fand in seinem Heu verborgen:

1) eine schwarzgefärbte bocklcderne Hose,
2) ein Nasikmesser mit schwarzem hölzernen Hefte,
3) ein seidenes mit Streifen verschiedener Farben 

durchzogenes Halstuch,

4) eine mir Goldquaften versehene und mit Gold­
faden eingelegte Hutschnur, endlich

5) ein baumwollenes Sacktuch von rother Farbe 
mit Blumen.

Wer an diese Gegenstände nachweislich rechtliche 
Ansprüche z» machen hat, hat sich innerhalb

6 Wochen
zu melden, als außerdem über dieselben weiter verfügt 
werden würde.

Aichach, den 26. Juni 1861.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Im Orte Griesbeckerzell werden die am 

Mittwoch den 30. Juli 
dem Maurer Johann Stief daselbst gepfändeten Klei­
dungsstücke, als ein paar Wadenstiefel, eine blaue 
Joppe, eine lederne Hose und ein Gilet von dem 
Gemeindevorsteher öffentlich und gegen Baarzahlnng 
an den Meistbietenden versteigert.

Aichach am 1. Juli 1861.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Flcischsah für den Monat Inti 1861 betr.

Durch hohe Entschließung der kgl. Negierung 
vom 28. v. Mts. wurde bis zur weiteren Bestimmung 
der Say für ein Pfund Mastochsenfleisch zu 
14 kr. 2 pf. für den Landgerichtöbezirk Aichach festge­
setzt, waö hiemit zur Kenntniß gebracht wird.

Aichach den 1. Juli 1861.
Königliches Landgericht Aichach. 

Wimmer.
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Bekanntmachung.

Vvm königlichen Landgericht Aichach 
an den Stadtmagistrat Aichach und sämmtliche 

Gemeindeverwaltungen.
DaS Verbot deö Verkaufes des Getreides auf 

dem Halme (siehe Aichacher- Friedberger Wochenblatt 
185$, Beilage zu Nro. 18) ist, wenn eö nicht schon 
geschehen sein sollte, unverzüglich in allen Gemeinde» 
zu verkünden.

Den Vollzug haben die Lokalbehörden unfehlbar 
binnen 14 Tagen hier anzuzeigen.

Aichach den 23. Juni 1861.
Königliches Landgericht Aichach. 

Wimmer.

Versteigerung.
Am Samstag den 13. Juli Nachmittags ’M Uhr 
werden in dem Hause des Unterzeichneten nachstehende 
Gegenstände gegen sogleich baare Bezahlung an die 
Meistbietenten öffentlich versteigert:

4 eisengearte Wägen,
2 Pflüge,
2 Eggen,
1 Odlfaß,
4 Oekonvmie-Pferdegeschirre,
2 Chaisen-Geschirr,
2 Schlitten,
1 Windmühl,
Heu- und Düngergabel,

Drischeln und Rechen, sowie 20 Stück zinnbeschlagene 
Halbegläser und ein kupferner Schwankkessel, sowie 
sonstige hier nicht genannte Gegenstände, wozu Stei­
gerungslustige hiemit eingeladen werden.

Äichach am 4. Juli 1861.
Joseph Mayr, Essigfabrikant.

WohlUlngs-Bermiethung.
Von Jakobi l. Js. biü Georgi 1862 wird die 

Wohnung in meinem Nebenhäus vermielhet, und kann 
dieselbe auch sogleich bezogen werden.

Ulrich Hcnncter,
Bäckermeister in Aichach.

M a u r e r - I a l) r t a g.
Am Montag den 15. Juli wird der Maurer- 

Jahrtag in Aichach abgehalten, wobei jeder Geselle 
bei Strafe zu erscheinen hat.

Hunde-Rataster, fiSfÄ S
Stiftungs-Verwaltungen können bezogen werden in der 
Buchdruckerei in krieäberx. In ^uxsbnrA bei 
II. Eichleiter an den Hühnerstaffeln.

Möbel und Betten
jeder Art, sowie

Pferd- & Seegras-Matratzen
und neue Bett federn in allen Sorten empfiehlt 
zu gefälligster Abnahme unter Garantie billigster und 
reelster Bedienung
CH. Dren twett'sche Bcttfedernhandlung letzter 
Laden unten am Perlachberg neben der Stadtmetza in

Augsburg.

Londons Milchmarkt.
Die Versorgung des Londoner Marktes mit Milch 

ist ein so wichtiger Zweig deö Handels, daß die Schil­
derung einer der bedeutendsten Meiereien der Haupt- 
stadt gewiß nicht ohne Interesse gelesen wird. Die 
Meierei liegt in Peckham, 6 Meilen von 'der königli­
chen Börse. Die Anzahl der Milchkühe auf derselben 
beträgt 186. Sie werden in großen Ställen, 50 in 
einem, gehalten. Nach einer Berechnung deö ganzen 
Jahrcü gibt jede Kuh durchschnittlich 10 Quart an ei­
nem Tage. Wenn eine derselben weniger alö diese 
Durchschnittszahl lieferte, so wird sie verkauft und eine 
andere kommt an ihre Stelle. Viele Kühe dieser Mei­
erei sind ganz außergewöhnlich ergiebig, mehrere geben 
20 Quartö, eine oder zwei 24, eine sogar 28 Quarts 
jeden Tag während 5 Monaten. Die meisten werden 
gekauft, wenn sie 4 oder 5 Jahre alt sind sind; in 
diesem Alter geben sie am meisten Milch, nach zwei 
bis 3 Jahren lassen sie nach und werden auch wieder 
verkauft. So wurden kürzlich in e i n e r Woche 10247 
Quarts erzielt. Die Kühe werden zweimal des Tages 
gemolken. Die Milch ist dann um 5 Uhr des Mor­
gens und um 1 Uhr Mittags in der Stadt. Die Ställe 
sind ganz mit Gaü beleuchtet, wodurch daö Nachtmel­
ken sehr erleichtert wird. Vierzehn Melker sind hiezu 
erforderlich. In 7 Minuten wird durchschnittlich eine 
Kuh gemolken; diese Zeit scheint weniger durch die 
Menge der erzielten Milch, alü durch das Thier selbst 
und die Geschicklichkeit des Melkers bedingt zu sein. 
Die Kühe scheinen ihre Milch mit einer eigenen Art 
mütterlichen Stolzes zu betrachten; denn keine läßt sich 
gern in ein Gefäß melken, worin schon die Milch einer 
andern Kuh sich befindet. Wenn diese Einrichtung 
durch einen Melker versäumt wird, so geschieht es sehr 
leicht, daß die Kuh daö Gefäß umwirft, welches die 
Milch ihrer Nachbarin enthält. Die äußerste Neinlich- 
lichkeit wird bei den Gefäßen beobachtet, worein man 
die Kühe milkt, und in denen die Milch nach London 
verschickt wird, Diese Gefäße sind von Zinn und wer­
den täglich zweimal gereinigt. Sobald eine Kuh gemol­
ken ist, wird der Eimer dem Aufseher gebracbf, der 
die Milch mißt und die Anzahl der Quartö auf einer 
Skala neben der Nummer der Kuh auschreibt. Die
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Milch wird mehrere Mal filtrirt, und dann so gerei- 
„igl in Zinnkannen gegessen, gut verschlossen und ver­
siegelt. Jede Vcrsichlsmaßrcgel wird verdachtet, um 
ben Ueberbringern irgend eine Verfälschung der Milch 
u, ihrem eigenen Vortheile unmöglich zu machen, und 
wirklich auch mit so guten Erfolg, daß die Milch we­
gen ihrer Reinheit überall gesucht wird. Wright, 
her Eigenthümer der Meierei, hat zwei Niederlagen in 
London, eine in Farringdon-Street, die andere wurde 
erst kürzlich in Eharleü-StreetGovernor Square haupt- 
fäd)11isb wegen der Verbindung mit West-End eröffnet 
und ist sehr bedenkend. Zwischen Weihnachten und 
dem Monat Julius wird am meisten verbraucht. Ans 
den Gesundheitszustand der Kühe wird sehr viel Rück­
sicht genommen, sowohl wegen der Milch als wegen 
des pekuniären Derlnrsteü, welcher durch Krankheit 
in der Heerde entsteht. Die Kühe sind nämlich sehr 
empfänglich für Ansteckung, und wenn neue gekauft 
werden, so kommen sie für zwei bis drei Monate auf 
eine abgesonderte Weide, daß, wenn eine Krankheit in 
ihnen steckt, dieselbe sich entwickeln möge, ehe sie der 
großen Heerde einvcrleibt werden. Es ist Thatsache, 
daß Mr. Wright, wenn er auf dem Markte Vieh kauft, 
seine Kleider wechselt, ja gewöhnlich ein Vad nimmt, 
ehe er zur Heerde sich wagt. Vor einiger Zeil brach 
die Klauenseuche auf der Quarantäne - Weide aus. 
Da durften die Leute nicht in die Nähe der großen 
Heerde und der WirthschaftSgebände kommen, und da­
durch wurde auch wirklich dem Umsichgreifen der Seuche 
vcrgebeugt. Die Kühe sind daher meistens in einem 
vortrefflichen Gesundheitszustände; sie gehören größlen- 
theils der kurzgehörnten Rasse an. Bei kaltem Welter 
werden sie nicht auf die Weide getrieben, und dürfen 
dafür, um sich Bewegung zu machen und Wasser zu 
trinken, in kleinen Abtheilungen ini Hofe frei herum­
gehen. Im JnninS kommen die Thiere zwei bis drei 
Stunden zur Mittagszeit auf die großen Wiesen. Bei 
dem Rufe der Kuhhirten kehren sie von allen Seiten 
zum Stalle zurück. Jede Kuh hat ihre Zahl in ihr 
Horn gebrannt; die gleiche Nummer hängt über ihrem 
Stande; jede kennt ihren eignen Stall, ihren besondern 
Stand und wendet sich beim Eintritt in den Stall 
nach rechtö oder links mit ebensoviel Genauigkeit und 
Regelmäßigkeit, wie ein Trupp Soldaten. 9,ach eini­
gen Wochen werden sie auch während der Nacht außen 
gelassen, und dieß bleibt so über drei bis vier Monate. 
In dieser Zeit werden dann die Ställe gereinigt, ge­
waschen und frisch angestrichen, so daß die Kühe, wenn 
sie im Herbst 'zuruckkehren, ihre Ställe rein und ge­
sund wieder vorfinden. Die Nahrung dieser Thiere 
ist Wintergerste im Herbst gesäet; Wicken einmal deü 
Tageü und etwas Mangoldkraut; im Winter haben 
tie Heu, Roggen, Rüben und Oelkuchen zur Nahrung.

Verzeichnis« der Städte, von welchen Sänger 
nach Nürnberg kommen.

Bei dem Sängerfest in Nürnberg werden 162 Städte 
vertreten sein, nämlich: Aichach 16 Sänger, Aub 18, Anna­
berg 41, Apolda 66, Altdorf37, Amberg (2 Vereine) 85, Ans­
bach (4 Vereine) 96, Amorbach 4, Augsburg (3 Vereine) 117, 
Bamberg 52, Bcyrcnth 55, Burghaslach 20, Berchtesgaden 9, 
Berneck 4, Burglengenfeld 13, Berlin 7, Bremen 6, Braun­
schweig 6, Baiersdorf 8, Bruck 4, Burgebrach 46, Chemnitz 24, 
Castel 19, Dinkelsbühl 21, Detmold 2,'Detrelbach 14, Ditten­
heim 24, Deggendorf 30, Dutlach 5, Dresden 65, Edenko­
ben 19, Eger 12, Elberfeld It, Eßlingen 8, Erding 4, Eise­
nach 30, Ellwangen 30, Ettlingen 7, Markl-Erlbach 14, 
Erlangen (3 Vereine) 170, Eschenbach 4, Eßlingen 8, Eggen­
felden 7, Frankfurt (16 Vereine) 235, Fürth (5 Vereine) 148, 
Friedberg (Bayern) 10, Friedberg (Hessen) 21, Freising 34, 
Fürstenfeldbruck 16, Görlitz 12, Gotba 85, Griesbach 9, 
Güstrow 4, Gunzenhausen 20, Hof 32, Hiltpoltstein 13, Heil­
bronn 5, Hall 14, Harburg 9, Helmbrechts 6, Hersbruck (3 
Vereine) 85, Hermannstadt 3, Heilsbronn 5, Hirschau Heidelberg 4, 
4, Immenstadt7, Ischl 12, Kelheim 14, Kiel 13, Kihingen 20, Ka­
menz 23, Kasendorf 4, Kahla 4, Künzelan 10, Koburg (2 
Vereine) 119, Kassel 44, Kulmbach 33, Karlsruhe 11, Kro­
nach 24, Konstanz 33, Königsberg 14, Krimmihschau 28, 
Landshut 44, Ludwigsstadt 8, Lauf 28, Laufen 6, Lohr 
23, Ludwigsburg 4, Leipzig 39, Lübeck (2 Vereine) 14, 
Landsberg 14, LichMau 5, LicktcnfclS 4, Linz 80, Mün­
chen (5 Vereine) 143, Mergcnthcun 10, Mühldorf 4, Moos­
burg 12, Mühldorf 8, Marktbreit 12, Mindelheim 13, 
Mannheim 30, Hannovr. Minden 6, Magdeburg 31, Münch­
berg 22, Meißen 5, Meran 26, Nördlingen 16, Neunburg v.W 17, 
Neuburg a. D. 28, Neustadt a. W. 16, Neustadt a. D. 14, 
Neustadt a. A. 23, Neustadt a. S. 15, Nciistade a. d. Orla 2, 
Nürnberg (10 Vereine), Offenbach 14, Oettingen 25, Obern­
zenn 4, Plauen 27, Pegnitz 10, Prichsenstadt 12, Passau 48, 
Prcßburg 14, Rostock 20, Rothenburg 25, Rudolstadt (2 Vereine) 
64, Redwitz I7, Reichsbach 7, Regensburg e3 Vereine) 86,Roth 20, 
Stuttgart 32, Suhl 24, Stadtamhof 14, Straubing 33, Salz­
burg 60, Stciubühl bei Nürnberg 27, Staffelsteiu 9, Schlen- 
ßiugen 15, Schillingsfürst 22, Schauenstein 10, Schwabach (2 
Vereine) 80, Schwabmünchen 21, Schweinfurt..., Sulzbach 
27, Schwerin 21, Steyer 2, Salzungen 4, Speyer 14, Stein 
5, Trostberg 5, Thannhausen 19, Traunstein 7, Thierstcin 4, 
Thurnau 4, Ulm (2 Vereine) 40, Uffenheim 8, Vilshofen 10, 
Wiesbaden 12, Weissenburg 36, Wunsiedel 48, Wien (2 Ver­
eine 60, Weilheim 12, Windsheim 32, Weiden 19, Wertheim 
17, Weismain 13, Würzburg (2 Vereine) 164, Wendelstein 4. 
Es beträgt die Zahl der Säuger, welche am Sängerfcst singen 
werden, im Ganzen 5106. — Die Festhalte wird mit 812 
Gasstammen erleuchtet.

Ein Wetterprophet. Von einem Schulmeister im 
Schwarzwald, der schon in früheren, sowie im Vorjahre seine 
auf statistischen Erfahrungen beruhende Witterungsprophezeihun- 
ge» veröffentlicht und wegen des Zutreffcns derselben allenthal­
ben Aufsehen erregt hat, kommt uns auch für dieses Jahr die 
Mittheilung zu : „Der Sommer 1861 wird die Kälte des Früh­
jahres durch eine Hitze vergelten, die seit 50 Jahren nicht bei 
uns erlebt wurde. Ju den Monaten Juli und August wird 
diese Hine so intensiv werden, daß die Vögel im Fluge ermat­
ten und todt zur Erde sinken. Das Vieh wird durch Seuchen 
hin und wieder zu leiden haben, und das Ungeziefer wird die 
Felder stark heimsuchen. Noch schlimmer als all dieses werden
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die Gewitter auftrete», die durch vorherrschenden Ost- und Süd- 
ostwiiid getrieben in ungewohnte Richtungen gedrängt werden. 
Wolkenbruchartiger Regen und Hagelwetter werden große Stre­
cken verwüsten, die vordem niemals hei'mgesncht wurden, weil 
sie durch Gebirge und Waldungen vor dem gewöhnlichen Zuge 
der Wcstgewlttcr geschützt lagen, die Reben werden durch das 
TreibhauSwetter dieses Sommers rasch entwickelt und durch an­
haltende Herbstuebel zur gedeihlichen Reife gelangen. Der 
nächste Winter wird milde und kurz ausfallen.

üvpkenlm». Mit Recht wird neuerdings gegen das 
Vorurthcil gekämpft, wodurch der HopfenLau an einzel­
nen Orten gefesselt ist. Den besten Beweis, daß man 
Hopfen allerwärts pflanzen könne, wo Boden und 
Klima einigermaßen gut seien, liefere der Spalter Hopfen, 
der jetzt mit dem Saazer, den man früher allein für gut 
hielt, wetteifere. Die Saazer Hopfcnbaucr erklären sel­
ber, daß es nur auf die Behandlung, nicht auf den Bo­
den ankomme, schon jetzt konkurriren auch die posencr u. 
die englischen Hopfen mit dem bömifchen und bayerischen.

Die Nützlichkeit der Frosche und Kröten, Zu den 
vielen Vorürtheilen, welche unter dem Bvlkc jetzt noch 
herrschen, gehört außer dem gegen die Maulwürfe und 
Sperlinge, auch das gegen die Kröten und Frösche. 
Der Frosch ist bekanntlich ein Jnscctcn und Würmer 
fressendes Thier, er befreit also die Felder, Wiesen und 
Saaten von schädlichen Thieren. Wenn daher eine junge 
Saat zu Grunde geht, so sind cs nicht die wenigen 
Frösche oder Kröten in derselben, .sondern die vielen 
Jnscctcn, Würmer und Raupen, welche jene hcrbcilockt. 
Wer also Frösche und Kröten aus seinem Felde oder 
Garten vertreibt, ist ein Thor, der den schädlichen In­
sekten damit freien Spielraum läßt. Man sollte sic 
ebenso wie die Maulwürfe kaufen und in die Wiesen 
und Felder fetzen, als die besten Hüter der Pflanzen ge­
gen Würmer, Insekten, Larven, Raupen, Asseln, Erd­
flöhe :c.

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 28. Juni 1861.

Frucht-
So r t e n

S ch r a n n e n st a n d. Durchschnittöpr. pr. Schüssel
Ganzer Erlös

Gegen die teure Schranne 
ist der

Im Ganzen 
vorhanden.

Hieran |3ni Rest 
verkauft. , geblieb. höchste. mittlerer mindester

Mittelprcis
gefallen gestiegen

S ch ä f f e l. st. Jr. 
56 
12

49

st. kr. st. _fr. 
43

7

12

st. krc st. kr. st. kr.
33
28

Walzen 
Korn 
Gerste 
Haber

86
65

1
54

84
65

1 

____

2 21
15
11
7

21
14
11
7

19
38

26

20
14

7

1790 
951

1 1
411

3163

24
22

12
58"

1
12

----

Summa 206 201 2

Viktualien - P reise für Friedberg und Lechhausen.

Fleisch per Pfund. kr.fpf. Brod Pfd. Lrh. Qnr. ryi. Mehl, pr. Dreißiger. kr. h!
Ochsenfleisch, gemästetes 14 2 Halbkrenzer Semmel — 2 —. 3 § Mundmehl oder Auszug. 7 2
Kuhfleisch 11 — Kreuzer Semmel — 4 1 2 .2-) Semmelmehl . . . 6 2
Rindfleisch 11 — Halbkreuzer Röggl — 3 1 87. «IMittel- od. Roggenmehl 

^Nachmehl ....
5 2

Schweinfleisch 16 — Kreuzer Röggl — 6 3 1 4 2
Kalbfleisch 10 — Halbbatzen Laib — 19 1 2 LjBentel- od. Brodmchl 4 —
Schaffleifch — — Batzen Laib 1 6 3 — §t 1 Pfd. Roggenbrod 3 1

Brod.Fleisch, pr. Pfund. ItrJpf. | fPfd. ! Lth. ,Qnr. jTheill Mehl, pr. Merci. | ji.l kr.sis

Friedberg 3. Juli.

Ochsenfleisch, gemästetes — Mund-Semmel 3 2 — AineS Mundmehl 2 6,
Kuhfleisch — Kreuzer Semmel —- 4 2 — Semmelmehl 1 «i
Rindfleisch — — Kreuzer Röggl — 6' 3 — Waizenmehl 1 26
Schweinfleisch — — Zweikreuzer Röggl — 13 2 — Geringeres Waizenmehl 1 10
Kalbfleisch — — Batzen Laib 1 7 — — Roggenmehl 1 2
Schaffleisch — — Achtkreuzer Laib 2 14 — — Nachmehl — 54'

1 Pf. Waizenbrod kostet 7 kr. pf- 1 Pfund R oggenbrod 3 kr. 1 pf.
28. Juni. Schrobenhausen 27. Juni.München 88. Juni.

Kern. Walzen. Korn. Gerste. Habe r.
Ort der Schranne

höchst, mittl. mind. höchst. mitl. mind. höchst, mittl. mind. höchst, mittl. mind. höchst, mittl. nun^

st. kr. st. kr st. kr. st. kr. st. kr. st. Ikr. st. ikr. st. ft. st. kr. st. kr. st. kr. st. kr st. kr. st. । fr. H i —
München . . . " ---- — - — ~ — — 20 54 — - — |— 12 57 -------- ------- 10 53 ---------- -- 7;31-P

Augsburg . . 21 21 20 53 20 2 21 18 20 54 20 28 15i32 15 —,14 15 13 45 13 30 12 53 8 11 740 7 8
Schrobenhausen ” --- ------------------------- 20 21 20 3 19 13 14 22 14 9 13 24 8 20 7^50 7 13
Friedberg . . ---------- 1—I---------- -- 21 8-------- —14128------- —_ —----— ------ -— --- 1-- 1-

(Gedruckt i» der Eichlciter'schen Buchdruckerei in Friedberg.) (Redigirt von


